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„ ⁵ u nur Be 
Amtlicher Theil. 


Apoſtoliſche Maſeſtät haben mittelſt Allerhöchſter Ent 


von Berlin und Wien manche zeitweilige Controverſe 
herrſcht, dieſe Controverſe nur porübergehender Natur 
iſt und der hohen Miſſion, welche den Monarchen von 
Oeſterreich und Preußen zuſiel, die Rechte und Inter⸗ 
eſſen, die Größe und die Ehre der deutſchen Nation 
dem Auslande gegenüber zu wahren, jederzeit ſich un⸗ 
terordnet. Der Beſuch, den König Friedrich Wilhelm IV. 
feinem kaiferlichen Neffen abſtattet, wird ſicherlich von 
Jedem, der ein deutſches Herz hat, in ſeinem vollen 
Werthe gefühlt werden; ſeiner innern Natur nach it 
dieſer Beſuch ein gemüthreicher Austauſch freundſchaft⸗ 
licher Gefühle zwiſchen zwei nahe verwandten mächti- 
en Monarchen, ſeinem äußeren Einfluſſe nach aber 
iſt dieſer Beſuch eine bedeutungsvolle That, die reiche 
Früchte mag“ — = 

er Berline / 8 A örſenh.“ 
> heute an, da die bereits in früheren at 


Se. k. k. . telſt 
ſpließung vom 25. r den proviſoriſchen Director der 
k. k. Unter⸗Realſchule in Salzburg, Franz Nikiſch, zum wirklie 
chen Director dieſer Lehranſtalt allergnädigſt zu ernennen gerubt 


Die Miniſter des Innern und der Juſtiz haben den k. k. 
Steer Reclamations. Unterſuchungs- Inspector, R N 4 
gulics, zum Beifiger und Referenten bei dem Urbarlalgerichte 
erſter Inſtanz in Temesvar ernannt. 

Der Juſtizminiſter hat den Rathsſekretär bei dem Comitats 
gerichte zu Jaszbereng, Balthaſar Sztrokap, zum Comitats⸗ 
gerichtsrathe extra sts tum und Staatsanwalte bei dem Comi⸗ 
tatsgerichte zu Szegedin ernannt. 
Das k. k. Oberſthofmeiſteramt hat die bei dem k. k. Oberſt⸗ 
lägermeiſteramte zu beſetzende Sekretärsſtelle dem bisherigen k. k. 
Hofconzipiſten, Anton Linhart, verliehen. 

Das k. k. Oberſthofmeiſteramt hat die bei demſelben erledig⸗ 
ten k. k. Hoſconzipiſtenſtellen dem Rechnnngsoffizialen der k. k. 
Hofitaats- Buchhaltung, Eduard Schuller, dann dem oberſt⸗ . 0 r 
bofmeiſterämtlichen Konzeptspraktikanten, Dr. Theodor Weſte redes Conflictes der eutſchen Mächte mit Dä⸗ 
mayer, verliehen. Inemark angeregte, durch die däniſche Rückäußerung 


— — — Vordergrund geſtellte Frage, ob der 


Nichtamtlicher Theil. 


Krakau, 10. Juli. 


im Allgemeinen a 
zwei Puncte ſeien no 


Donau ; 
Auslage der Elbe, auf dem Grenzgebiete der Nord⸗ 


i der „Fürſtenthümer“ und 
und der ee: die Frage „Jurſtent ; 
die le „Herzogthümer.“ Die Löſung der Er⸗ 


Planen n Chancen Reſultat eines wohlerwogenen 
unmögli n Politik darſtellen. Es iſt nicht 
gang gemi aß das gegenwärtige Stadium einen Aus: 
nement ant ven a een ge ren 1 80 
1 a - ; 3 ru einer Verhandlungen dur 

ſteren ſcheine vor der Thür zu leben, 3 4 AR 52 deuteinſame Vorlage Preußens und Oesterreich 
Ausgang der holſtein⸗auenburgiſchen Angelegenheit mi eutſchen Bunde ein weſentlicher Dienſt geſchehe. 


weit geri icherheit vorherſagen laſſe. Die deutſche Ma daß dz ar In 
C 


9 ; = N ſie ſich auch bisher in den Schranken 
den ſie in den Verträgen von 1815 90 t . Ei Rathichläge hielt, einer Einmiſchung ziemlich nahe 
kommen ließ; der Leichtſinn und die Gedankenloſtgkeit er delche durch die Abweiſung der von Dänemark 
mit welchen man damals die zwitterhaften Geſtalten angebotenen Zugeſtändniſſe einen vielleicht willkomme⸗ 
eines däniſch⸗deutſchen und eines niederländiſch⸗deutſchen de gewinnen möchte. Dentnachz urge 0 
Bundesgebiets ſchuf, habe ſich bereits 8 0 auf ankommen, den durch jene Zugeſtänd⸗ 
wegen Luxemburg und Limburg gerächt. Ver 1 “ en Vortheil feſtzuhalten, zumal die bisher 
Volksſchlag der Holſteiner Hält jet zum Mutterlan I pinrei deutſchen Mächten befolgte beſonnene Politik 
und Deutſchland wird ihre Sache mit um fo ae 0 i reichende Mittel an die Hand gibt, die Bundesin⸗ 
Ernſte in die Hand nehmen . 1 Verdon für einen geeigneten Zeitpunct vorzubehal⸗ 
mit welcher die Danen. . 5 8 ee er Zeitpunct aber iſt durch die bevorſtehende 
immer größer wird. Angeſehte dien uc des hochge⸗ 9 der Provinzialſtände in unmittelbare Nähe 
den Ereigniſſe begrüßen wir die An unft des ho ge t. 
ſinnten preußischen Monarchen ai u 
eit. Sei ſcheinen an dem 85 
denden — wird in ganz Deutſchland a wei 
freudige Bewegung hervorrufen; le giebt vor aller! zu Gunſt 


Nachwahl Vergleichung des Reſultats der Pariſer 
en mit den am 21. und 22. Juni vorgenom⸗ 

blen ergiebt ſich, daß der Zuwachs an der 
der Sppoſitions⸗Candidaten ein erheblicher 


dem Abſchreckenden 
. fi 0 ſteht das Komiſche, neben dem Grau⸗ 
. euilleton. 4 Niedliche. Es ſind hier vor Allem die Schne⸗ 
7 — geſtaltenrei uſcheln zu nennen. Sie breiten in ihrer 
, Thürme eichen Fülle eine wahre Liliput⸗Architectur von 
Natur ſtudie n u, Wendeltreppen, Schiffen, Arabesken, eine 


don Dr. Hermann Maſius. — Dritte Auflage. Leipzig 1857. ie cg warden Flora aus, der Farbe und Zeich⸗ 
Krebs und Hummer. 0 Doch haben u: . 

d ist das Reich jener keine Bed 5 : 8 
eee ever, melde in Ee der Erde gleichſam ale % as: —— Okeundd — 0 
Und der Gewäffer ihr dunkles Daſein führen. Selbſt tes. Auch iſt es nur die g misch lende, feihfompebhutt 
as Auge des Forſchers, früh gewöhnt auf Schönheit Haus, nicht — “ei — Thier * ze 
zu verzichten, wendet ſich ſcheu zurück, wenn es in die⸗ anzieht. Dagege wurde heſtehend 1 
es Chaos hinabtaucht. Denn Alles, was die Phan⸗ liche Geſchlecht "agent Mr er in e by —4 
he der Nacht Ungeheuerliches gebären konnte, hat ſie cies bereits einen nc e eumſchen Saß 
eib und zumal in der N verſammelt. Da der auch an ſich intereffirt, Es ſind dies der Hummer 
late . al be pr Leben. Mißge |(Hommarus) und fein naher Verwandter, der Flußkrebs. 
ie ee ſcc bund = Ba ee i 7 anden auch hier von einem Gharakterleben 
ige ß . e böchſtene. red die Rede fein, fo haben dieſe Thiere 
bannen Ah an sn b Ste ka 8 . doch ihres Bil Eigenſchaften genug, um die Auf⸗ 
bel ich aus, blitzen n DRS wir nahme ildes zu rechtfertigen. Zuvörderſt ver⸗ 
2 und ſchießt und taſtet und ſchnappt: Alles ein ſchwindet das widrig Spinnenhafte, was die übrigen 
ene Gewirr. Wohl mag man mit dem Dichter Kruſter bezeichnet, bei deiden faſt ganz; die gallertar⸗ 
1 tige Weichheit der Bedeckung hat ſich zu einer metal⸗ 
liſchen Maſſivität verhärtet, die Waffen, welche fie füh⸗ 
Dort unten aber iſt's fürchterlich!“ 2 ren, find faum noch gefährlich, und ſchließlich ſtellen 
% Dennoch fehlt es auch unter dieſen Zerrbildern und |fich beide als paſſionirte Rückwärtsgänger in die Reihe 

Wen nicht an intereſſanten Charakterbilden; neben! der Originale. 


„Es freue ſich AAN, 
Wer droben athmet im roſigen Licht; 


U 
Welt Zeugniß, daß wenn auch zwiſchen den Cabineten 
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4 fl., mit Verſendung 5 N. 


nicht zu nennen iſt. General Cavaignac wurde im 


der er erſten Wahl hatte er 10,333; der Regierungs⸗ 
Thermain Thibaut erhielt 10,108 Stimmen, ſomit 
256 Stimmen mehr als bei der erſten Wahl. Ebenſo 
waren im vierten Wahlbezirk auf den Oppoſitions⸗Can⸗ 
didaten eine Anzahl von 11,005 Stimmen gefallen, 
während früher die beiden Oppoſitions ⸗Candidaten 
Olivier und Garnier= Pages 9,490 Stimmen 
auf ſich vereinigt hatten, der Negierungs - Candidat 
Varin hatte früher 9633 Stimmen und jetzt 10,005 
Stimmen erhalten. Im ſiebenten Wahlbezirk war bei 
der erſten Wahl das Reſultat derſelben entſchieden zu 
Gunſten des Regierungscandidaten Lanquetin aus⸗ 
gefallen; derſelbe hatte um 136 Stimmen mehr als 
die Oppoſitions⸗Candidaten. Bei der Nachwahl ſiegte 
der Oppoſitions⸗Candidat mit einer Mehrheit von 140 
Stimmen. Herr Lanquetin hatte bei der Nachwahl um 
429 Stimmen mehr als bei der erſten Wahl, dage— 
gen waren zu Gunſten des Oppoſitions⸗Candidaten 
bei der Nachwahl um 1605 Stimmen mehr abgege⸗ 
ben worden. 

Nach einer Nürnberger Correſpondenz der „K. 3.“ 
hinge die Wahl Hamburgs zum Ort der Conferen⸗ 


zen für die Berathung des Seerechts noch von der 


Beſtätigung des Bundestags ab. 

Die Conferenz der Zollvereins⸗Bevollmächtigten zur 
Berathung über die Rübenzucker⸗ Steuer, welche am 
6. d. in Berlin ihren Anfang nehmen ſollte, konnte 
nicht eröffnet werden, weil noch nicht alle Vertreter der 
betheiligten Staaten eingetroffen waren. 

Die ſpaniſchen Cortes haben dem von der Regie⸗ 
rung geſtellten Anſinnen, den Preßgeſetzentwurf vorbe⸗ 
hältlich nachträglicher Aenderungen in Kraft ſetzen zu 
dürfen, in der Sitzung vom 6. d. Folge gegeben. Es 
hieß vor einigen Tagen, die Regierung ſei von dieſer 
Propoſition abgeſtanden; es ſcheint jedoch, daß ſich dieſe 
Nachricht nur auf Meinungsverſchiedenheit im Schoß 
des Cabinets ſelbſt bezogen hat, daß aber Herr Noce⸗ 
val mit ſeiner Anſicht durchgedrungen iſt und es bei 
der urſprünglich an die Cortes geſtellten Forderung ſein 
Verbleiben behalten hat. f 

Die Herſtellung beſſerer Beziehungen zwiſchen 
Rom und Turin ſcheint noch im weiten Felde zu 
ſtehen. Die diplomatiſchen Unterhandlungen und guten 
Dienfte, welche durch den Grafen Rayneval die Ber: 
ſöhnung der Turiner Regierung mit dem heiligen Stuhl 
erzielen ſollten, konnten, wie der „K. 3.“ aus Rom 
geſchrieben wird, bisher keine geeigneten Durchſchnitte 
in dem Streithandel finden, wobei ſich beide Parteien 
hätten beruhigen mögen. Nicht glücklicher waren die 
Vermittlungsverſuche verſchiedener franzöſiſcher Präla⸗ 
ten, welche hier kamen und gingen, und die mit ihrer 
rein kirchlichen Miſſion von Neuigkeitskrämern nicht 
ſelten für Sollicitanten wegen der Krönung des Kai⸗ 
ſers der Franzoſen durch den heiligen Vater ausgege⸗ 
ben wurden. Der Grund dieſer erfolgloſen Bemühun⸗ 
gen liegt auf der Hand: Die Kirche will ihre Prin⸗ 
cip oder viel mehr ſich ſelbſt nicht aufgeben, und der 
Staat fein ſtaatsrechtliches ihr nicht nebenordnen. Ein 
Austrag it alſo um ſo weniger zu finden, fo lange 


Wir laſſen billig unſeren Flußkreb 's voranſfehen. 
Alle Welt mag ſein Fleiſch, und ſchon das Kind kennt 
aus den Ammenräthſeln den „Schwarz in die Küche, 
roth auf den Tiſch.“ Am ufer der Bäche und Flüſſe, 
wo Erlen und abgeſtorbene Stämme ihr Wurzelnetz 
in den Schlamm flechten, in tiefen Höhlen, nachbarlich 
mit der kahlgeſchwänzten Ratte, hauſet der Krebs. Er 
iſt immer im Harniſch, ſchwerbewaffnet bis an die 
Zähne. Sturmhaube und Küraß aus Einem Stück, 
aber ſiebenfach zuſammengeſetzt der kunſtvolle Ring⸗ 
panzer ſeines Hinterleibes, der ſich in eine floſſenähn⸗ 
liche Verbrämung endigt. Unter dieſem Schilddach re⸗ 
gen ſich vier, ja neun Joch krabbelnder Füße, die wuch⸗ 
tige Kriegsmaſchine mühſam fortſchiebend, wie unter 
dem dem Schirm des Mauerbrechers keuchend der rö⸗ 
miſche Legionär. Vorn drohet ein feinzahniges Schee⸗ 
renpaar: der Fuß hat ſich in eine Fauſt verwandelt, 
die freilich nur aus Daumen und Kleinfinger beſteht, 
aber dennoch ein tüchtiger Packan iſt. Neben dem Na⸗ 
ſenſtachel aber ſtrecken ſich die langen, drahtähnlichen 
Fühler hervor, und auf feinen Stielchen drehen ſich 
die ſchwarzen Kugeln der Augen, ſo daß das wunder⸗ 
ſame Haupt dadurch faſt etwas Blumiges erhält. Im 
Innern endlich birgt er einen Stein, Aeskulap's koſt⸗ 
bare Gabe, faſt anzuſehen wie ein weißes Auge, und 
magiſcher Kräfte voll. l 

So brütet der Troglodyt in ſchwerer Ruhe, aus 
der nur die Nacht ihn hervorzieht. 


dritten Wahlbezirk mit 10,959 Stimmen gewählt, bei 


Da entwickelt er 
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das Princip der Kirche mit und in der Perſönlichkeit 
des exilirten Erzbiſchofs Franzoni von Turin vertreten 
iſt. So lange die ſardiniſche Regierung auf einer ei⸗ 
genmächtigen Interpretation der mit dem heiligen Stuhle 
geſchloſſenen Verträge beſteht, wird der heilige Vater 
auch die Abdication des Erzbiſchofs von Turin nicht 
gutheißen. Neuerlich ſcheint man in Turin in einigen 
Puncten nachgeben zu wollen, und dann würde die 
Entſagung des Erzbiſchofs des Friedens halber nicht 
ausbleiben. Abgedrungen kann ſie ihm nicht werden, 
aber er wird der guten Sache der Kirche dieſes per⸗ 
ſönliche Opfer bringen. 

Der ſardiniſche Senat hat in ſeiner Sitzung 
vom 2. Juli mit 42 gegen 22 Stimmen den Geſetz⸗ 
entwurf in Betreff der Verlegung des Kriegs hafens 
von Genua nach La Spezia genehmigt. 

Das Project der Vereinigung der Donau⸗ 
fürſtenthümer, ſchreibt Hr. Debrauz der Oeſterr. 
Zeitung aus Paris, wird ſchon jetzt in der diplomati⸗ 
ſchen Welt als völlig gefcheitert betrachtet. Wie Herr 
D. behauptet, ſind die Großmächte darin übereinge⸗ 
kommen, die Unionsfrage jetzt unter ſich gar nicht zu 
behandeln, ſondern dieſelbe ganz ruhen zu laſſen, ſo 
lange die europäiſche Commiſſion nicht ihren Bericht 
über das Endrefultat der Berathungen des Divans 
ad hoe vorzulegen im Stande ſein wird. — Was 
die „Neue Preußiſche Zeitung“ vor Tagen über die 
Adoption eines von England ausgehenden Aſſimila⸗ 
tionsprojectes (die Union der Donaufürſtenthümer in 
rein adminiſtrativer und ökonomiſcher Beziehung) mel⸗ 
dete, find, nach feiner Behauptung, nur aufgewärmte 
Gerüchte, die durch das Circular, welches Ali Paſcha, 
bevor er das Portefeuille des Aeußern niederlegte, an 
die türkiſchen Botſchafter und Geſandten richtete, her⸗ 
vorgerufen wurden. In dieſem Circular wurde eines 
ſolchen Aſſimilations⸗Projectes unter Anderm mit der 
Bemerkung erwähnt, daß es angeblich von Lord Cla⸗ 
rendon herrühre, was ſo viel bedeuten ſollte, die Pforte 
hätte thatſächlich ein ſolches Projetc weder von Eng⸗ 
land noch von einer andern Macht mitgetheilt erhalten, 
ſondern blos vom Hörenſagen die vermeintliche Exiſtenz 
deſſelben erfahren. Die meiſten Blätter haben das 
Circular Ali Paſcha's ſchief aufgefaßt und geglaubt, 
es fer das fragliche Aſſimilations⸗Project bereits der 
Gegenſtand förmlicher Unterhandlungen zwiſchen den 
Mächten, welche den Pariſer Congreß beſchickten, ge⸗ 
worden, was keineswegs der Fall iſt. Im Gegen⸗ 
theile, wie geſagt, dieſe Mächte haben es für rathſam 
und zweckmäßig gehalten, mitten unter der Agitation, 
welche die Unionsfrage in den Donaufürſtenthümern 
erregt, jede diesf ällige Unterhandlung zu ſiſtiren, auf 
daß, wenn nach Beendigung der Berathungen des 
Divans ad hoe die Leidenſchaften und der politiſche 
Parteigeiſt ſich gelegt haben werden, die Diplomatie 
mit Ruhe und Umſicht die Löſung di eſes ſchwierigen 
Problems um ſo leichter erziele. 


v Wien, 8. Juli. Rückſichtlich der däniſchen An⸗ 
gelegenheit wird beſtätigt, daß die von dem „Berliner 
Cabinete“ eingeleiteten Schritte, die Verſtändigung mit 
der kaiſerlichen Regierung wegen des beim Bunde ein⸗ 


dann ſein Schwimmtalent; mancher Froſch, manches 
ſchlafende Fiſchchen wird ihm zur Beute, fogar die 
Schnecke in ihrer rollenden Feſtung iſt vor ſeinem Griffe 
nicht ſicher. Aber lieber noch als an das lebendige Ge⸗ 
thier macht er ſich über das verweſende, oft findet man 
ſie ſchaarenweiſe in den modernden Reſten eines Hechts. 
Der Krebs würde daher dem Leviten ebenſo ſehr, ja 
weit mehr noch für ein unreines Thier gelten müſſen, 
als etwa das Schwein. Sie fallen auch wohl über ein⸗ 
ander ſelbſt her: ein plumpes Ringen, Zerren und 
Kneifen, ohne Leidenſchaft, ohne Liſt und ohne Herois⸗ 
mus, „als ob einzig der Körper, die Seele nicht mit: 
kämpfe.“ Ueberhaupt hat der Krebs ein melancholiſches 
Phlegma, wie die meiſten Waſſer- und Nachtthiere. 
Sein Sinn ſcheint Nichts zu wiſſen von den heißen 
Trieben des Haſſes und der dhe ahh noch weni⸗ 
ger von den feineren der Eitelkeit und der Eiferſucht, 
um von Anderem ganz zu ſchweigen. Es iſt allein die 
Freßgier, welche die träge Maſſe treibt. Darum iſt er 
langlebig, ſchwer zu tödten; ſelbſt der Schärfe des Eſ⸗ 
ſigs und des Weingeiſtes widerſteht ſeine Waſſernatur 
noch ſtundenlang. Ein Alter von zwei Jahrzehnten er⸗ 
reicht er wohl drunten in feinem Element, und er darf 
ſchon einen Fuß, eine Scheere miſſen, ohne ſich krank 
zu fühlen. Weiß er doch, daß r 17 wiederwachſen. 
Gefangen wird er bei Tag, und. achts bei Lichter⸗ 
ſchein, aber es heißt hier wie in jenem Liede unſeres 
Uhland: 


e Prinz Napoleon (deſſen Abreiſe bereits gemeldet) ge⸗ 
geregt worden, ob das Cabinetſchreiben vom 24. Auguft| ftern an Bord der „Reine Hortenſe“ von Havre aus 
unter dem Namen eines Grafen von Meudon und im 
ſtrengſten Incognito eine Luſtreiſe nach England, Schott: 
land und Irland angetreten habe. In Plombières 
herrſcht laut dem „Moniteur“ in dieſem Jahre bei | 
Weitem nicht die Belebtheit, wie im vorigen Jahre; 
der Kaiſer, dem die Bäder vortrefflich bekommen, „führt 
ein ſehr zurückgezogenes Leben, das zwiſchen Arbeit 
und einigen Spaziergängen gethei t iſt; bis jetzt hat 
das Regenwetter noch keine Ausflüge in die Ferne ger 
ſtattet.“ 

Cavaignac wird, dem Vernehmen nach, die auf 
ihn gefallene Wahl nicht annehmen. Derſelbe äußerte 
ſich, er werde den Eid nicht leiſten, um nicht genöthigt 
zu ſein, ihn zu brechen. Man fügt hinzu, daß Cava⸗ 
gniac eine derartige öffentliche Erklärung abgeben werde. 
— Gegen das „Journal des Debats“ iſt die Regierung 
ſehr ungehalten. Man wird ihm gelegentlich feine „Coa- 
lition monstreuse“, wie man hier das Bündniß zwi⸗ 
ſchen den Demokraten und den Orleaniſten nennt, an⸗ 
zurechnen ſuchen. Das „Pays“ klagt heute darüber, 
daß man den Arbeitern eingeredet habe, der Preis der 
Miethen werde fallen, wenn die Oppoſitions⸗Candi⸗ 
daten gewählt würden. 

In der Finanzwelt iſt viel die Rede von einem 
zweiten Bericht Pereires an den Kaiſer über die Fi⸗ 
nanzkriſis. Er hat darin, wie man erzählt, an die 
Worte des Kaiſers angeknüpft, welche derſelbe 1850 
an den Generalrath des Ackerbaues und Handels rich⸗ 
tete: „Der Credit, vergeſſen wir es nicht, iſt die mo⸗ 
raliſche Seite der materiellen Intereſſen, iſt der Geiſt, 
welcher den Körper belebt; er verzehnfacht durch das 
Vertrauen den Werth aller Producte.“ Pereire ſucht 
in ſeinem Bericht eine Erklärung für die Thatſache, 
daß das öffentliche Vermögen in den letzten fünf Mo⸗ 
naten um 980 Millionen abgenommen hat, und ſchließt 
mit den Worten: „Das Budget der Furcht iſt ale 
beinahe eben ſo groß, wie das Budget von Frankreich.“ 

In gewöhnlich gut unterrichteten Kreiſen hält man 
dafür, daß die Nachricht, die Engliſche Regierung habe 
um Franzöſiſche Unterſtützung in China gebeten, zum 
Mindeſten eine verfrühte ſei. Niemand iſt es entgan— 
gen, daß die Londoner Blätter ihr Cabinet um die 
Wette auffordern, mit der rückſichtsloſeſten Energie in 
Oſtindien vorzugehen und den Aufſtand in dem Blute 
der Seapoys zu erſticken. Das Engliſche Cabinet be’ 
darf dergleichen Ermuthigungen nicht. In London 
findet man es ganz vortrefflich, wenn Meutereien ge 
gen den König von Neapel angezettelt werden (ge 
wohnter), und aus Zärtlichkeit gegen die Meuterer bricht 
man die Verbindungen mit der ſouverainen Regierung 
ab, die ihre Pflichten kennt, aber wehe den Indiern, 
welche, nachdem man fie auf das Grauſamſte nieder’ 
gedrückt und ſyſtematiſch verſchlechtert hat, es wagten, 
ſich gegen den Engliſchen Despotismus zu erheben 
Intereſſant zu ſehen iſt, wie unſere gouvernementalen 
Blätter ſich abmühen, um Alt⸗England zu zeigen, ba 
es ſich ſelber und feinem ſchmählichen Regieren vit 
Verwickelungen in Indien zuzuſchreiben habe. Sit 
haben Recht, aber eine gehörige Doſis von Rancune 
läuft mit unter, ſie können der Engliſchen Tagespreſſe 
nicht verzeihen, daß fie in der bekannten Weiſe die 
Franzöſiſchen Wahlen und deren Reſultate beurtheilten 

Der ratificitte Neuenburger Vertrag iſt von Dr 
Kern in den fünf Originalfertigungen der übrigen 
Conferenzmächte nach Bern überbracht. Dieſelben fol 
zum Theil ſehr reich in Sammt und Seide eingebun 
den, mit filbernen und goldenen Kapſeln verſehen fe 
Der Bundesrath hat ſeinerſeits ſehr einfache Aus fel 
tigungen machen laſſen, die jedoch, wenigſtens in Fall’ 
graphischer Beziehung den übrigen würdig zur Seil 
ſtehen werden. 


zubringenden Antrags betreffend, ein günſtiges Reſul⸗ heit geweihten hohen Ordenszweckes nach Ems gekom⸗ 
tat in nahe Ausſicht ſtellen. Das entſcheidende Wort men ſeien, um bei mehreren bekannten und empfohle⸗ 
wird wohl jetzt gelegenheitlich der Anweſenheit des Kö⸗ nen - urfremden einige Liebesgaben für ihre armen 
nigs von Preußen geſprochen werden. Wenn übrigens Kranken in Empfang zu nehmen, bei welchem from⸗ 
gegenwärtig die Anſicht auftritt, daß eine weitere Ver⸗ men Werke die rn arretirt und dem Bade⸗ 
zögerung der Bundes⸗Intervention auch dadurch ein⸗ Polizei ⸗ Commiſſari gefänglich vorgeführt wurden. 
treten konnte, daß vorerſt das Ergebniß der Bemü⸗ Hätte ſich die von dem Herrn Grafen v. Bismark re⸗ 
hungen der nicht deutſchen Mächte, namentlich Frank⸗ präſentirte herzogl. Bade⸗Polizei hierauf, ſo wie etwa 
reichs in Kopenhagen abgewartet werde, ſo widerlegt auf ein Verbot ſolcher Sammlungen, ſelbſt mit ernſt⸗ 
ſich dies durch den Character der franzöſiſchen Bemüu⸗ licher Drohung für zukünftiges Entgegenhandeln be⸗ 
hungen, die irrthümlich im Sinne einer Vermittelung ſchränkt — wir würden zu dem Allem geſchwiegen ha⸗ 
aufgefaßt werden, in Wahrheit aber ſich lediglich auff ben. Aber wozu die ſo ganz unnothwendige jeden 
die im Zuſammenhange der europäiſchen Intereſſen be⸗ Katholiken ſo tief verletzende Schub⸗Ausführung an 
gründete Theilnahme beſchränken, die im vorliegenden Kloſterfrauen im Ordenskleide? Das Ordenskleid 
Falle nicht geeignet ſein kann, die deutſche Politik zuf iſt dem Katholiken etwas Theueres, Ehrwürdiges, weil 
hemmen, da ſie nirgends auch nur die geringſte Miß⸗ von - Kirche geweiht und von der Hand des Bi⸗ 
billigung der Letzteren enthält. ſchofs in einem feierlichen Acte den Ordensperſonen 

Se. Majeſtät der König v. Preußen iſt heute Abend ſelbſt angelegt. Ordensperſonen, ſind geiſtliche Perſonen, 
7 Uhr mittelſt Separattrain der Nordbahn in Wien wofür die katholiſche Kirche auch äußerlich jene Achtung 
angekommen. Der Warteſaal war mit preußiſchen und beanſprucht, welche kein wahrhaft Gebildeter dieſem 
öſterreichiſchen Fahnen ſehr geſchmackvoll decorirt, und ſelbſt bei rohen Völkern geachteten und gegen Ver⸗ 
in einen Blumengarten verwandelt. Eine Ehrenkom⸗ letzung geſchützten Stande je entzieht. Wir wollen 
pagnie war am Bahnhofe aufgeſtellt; als Se. Maje⸗ Denen, welche dieſe Verfügung trafen, die Erfaſſung 


ſtät der König erſchien, ertönte die preußiſche Volks⸗ des dem Dienſte der Aermſten ſich weihenden katholi⸗ 
hymne. Se. Majeftät der Kaiſer (ſ. u.) fo wie alle 


ſchen Ordenslebens nicht zumuthen, glauben aber, daß 
bier anwesenden Prinzen des kaſerlchen Haulee waren 'die gefcpubten Drbenäglieder vielleicht einige Rückſichten 
zum Empfange des erlauchten Gaſtes am Nordbahn⸗ 


erhalten hätten, wenn bekannt geweſen wäre, daß ihr 
hofe verſammelt, und begleiteten Allerhöchſtdenſelben armes Ordenskleid nicht ſelten Hochgeborene bedeckt, daß 
nach Schönbrunn. Morgen findet großes Diner in hochgeſtellte Kurfremde unter dieſem Kleide ihre näch⸗ 
Laxenburg ſtatt, zu welchem auch Herr von Flemming ſten Verwandten zählen, daß die in Koblenz reſidirende 
geladen iſt. hohe königliche Frau gerade den ausgeſchubten Perſön⸗ 
In wohlunterrichteten Kreiſen erhält ſich das Ge⸗ lichkeiten und ihrem Wirken beſondere Verehrung erweiſt, 
rücht, daß Se. Majeſtät der Kaiſer den Beſuch des] denfelben in ihren fürſtlichen Gemächern ebenſo Zutritt 
preußiſchen Monarchen im Laufe des Herbſtes in Ber⸗ geſtattet, wie fie dieſelben in ihren Zellen freundlich be⸗ 
lin erwidern wird. ſucht.“ Ob wohl die herzogliche Regierung das Ver⸗ 
fahren ihres Commiſſars in dieſer Sache billigen wird? 

J Wien, 8. Juli. (Die Ankunft des Königs! Leider müſſen wir nach bekannten früheren Vorgängen 
von Preußen.) Soeben, 7 Uhr Abends iſt Se. die Beantwortung dieſer Frage der Zukunft überlaſſen. 
(Die ſchönen Zeiten, wo die geſammte Bureaukratie 

mit ſchweifwedelnder Dienſtfertigkeit in Rohheiten gegen 
die Katholiken ſich überbot, ſcheinen demnach noch im⸗ 
Se. mer in dem vielgepriefenen Ländchen zu herrſchen. D. R.) 


aber wollen Se. k. k. apoſtoliſche Majeſtät den facti⸗ 
ſchen Zuſtand aufrecht erhalten wiſſen.“ — ndere Be⸗ 
ſtimmungen über die Anwendung des neuen Ebege⸗ 
ſetzs auf die Armee beziehen ſich auf die Dispenſen 
vom zweiten und dritten Aufgebot. Es ſind darin 
die Militärbehörden angeführt, denen nach vorausge⸗ 
gangener kirchlicher Nachſicht die Dispensertheilung Aus 
ſteht; es ſind dies alle Regiments⸗ und ſelbſtſtändigen 
Bataillons⸗Commandanten für die unter ihrem Com 
mando ſtehenden Perſonen und die ehelichen Kinder 
derſelben, wenn ſich dieſe bei ihren Eltern aufhalten 
u. ſ. w. Was die kirchliche Dispens betrifft, ſo find 
nebſt den Feldſuperioren auch noch mehre Militärcapläne 
in einer dem Bedürfniſſe vorausſichtlich entſprechenden 
Anzahl von dem apoſtoliſchen Feldvicariate mit dem 
Rechte zur Ertheilung dieſer Dispens betraut worden. 
Solche Militärſeelſorger find z. B. in Böhmen der 
Garniſonscaplan in Joſephſtadt und der Garniſons⸗ 
ſpitalscaplan in Thereſienſtadt; in den deutſchen Bun⸗ 
desfeſtungen der Garniſonscaplan in Mainz und der 
jeweilige Regimentscaplan des in Raſtatt dislocirten 
Infanterie-Regiments; in Mähren der Garniſonsſpi⸗ 
talscaplan in Kloſter⸗Hradiſch nächſt Olmütz. Wo je⸗ 
doch eine Todesgefahr vorhanden und die Trauun 
auf dem Krankenbette vorgenommen werden ſoll, il 
jeder zur Trauung befugte Feldcaplan zur kirchlichen 
Dispensertheilung von allen drei Aufgeboten ermäch⸗ 
tigt. — Das geiſtliche Ehegericht für die der militäri⸗ 
ſchen Jurisdiction angehörigen Katholiken iſt in Wien, 
und zwar bei dem apoſtoliſchen Feldvicariate ſelbſt con⸗ 
ſtituirt worden: der apoſtoliſche Feldvicar hat um die 
Beſtimmung eines Auditors in der Stabs- oder Ober⸗ 
ſtabs⸗Auditorscharge, der den geiſtlichen Räthen als 
ſtimmführender Rath beizugeben iſt, angeſucht. In 
Betreff des Inſtanzenzuges iſt der Feldbiſchof aufge⸗ 
fordert worden, „dahin zu wirken, daß zum Spruche 
in zweiter und dritter Inſtanz immer ein inländiſcher 
Biſchof delegirt werde, damit die Armee nicht größeren 
Weitwendigkeiten ausgeſetzt werde, als die übrige Be⸗ 
völkerung des Reiches.“ — Wird ein Militär vor das 
Ehegericht oder vor eine von demſelben hiezu delegirte 
Behörde citirt, ſo hat jedesmal, wie dies auch bei Vor⸗ 
ladungen von Militärs vor Civilgerichte üblich, ein Of⸗ 
ficier dabei zu interveniren, der jedoch keineswegs in 
irgend einer Weiſe an den Verhandlungen ſich zu bes 
theiligen oder auch nur den Berathungen des Ehege⸗ 
richtes beizuwohnen, ſondern blos durch ſein Erſcheinen 
das militäriſche Decorum zu wahren bat. — Der im 
neuen Ehegeſetze den Civil⸗Landesſtellen eingeräumte 
Wirkungskreis ſteht hinſichtlich der Militär-Perſonen 
dem Marine⸗Obercommando und dem Landes⸗General⸗ 
commando zu; der Gerichtshof, bei welchem zum Zwe⸗ 
cke der Wiederverehelichung die Todeserklärung angeſucht 
werden muß, iſt für Militärs jenes Landes-⸗Militär⸗ 
gericht, in deſſen Bezirke der zurückgelaſſene Theil ſei⸗ 
nen Wohnſitz hat. Nach geſchloſſenem Proceſſe über 
die Giltigkeit der Ehe bei dienenden Militär⸗Perſonen 
iſt das Urtheil dem Armee-Obercommando zur weiteren 
entſprechenden Verfügung mitzutheilen. 

Der Sohn Heinrichs von Gagern iſt als Ca⸗ 
det in die k. k. Marine getreten. Der junge Gagern 
zeichnet ſich, wie ein Correſpondent der „Seſt. Ztg.“ 
aus Trieſt meldet, durch ſeine gediegene Erziehung und 
ein ſehr empfehlendes Benehmen aus. 


Frankreich. 

Paris, 6. Juli. Der „Ausflug“ des Kaiſers und 
der Kaiſerin nach der Inſel Wight iſt jetzt wohl eine 
ausgemachte Sache; dennoch iſt die betreffende Mit⸗ 
theilung des „Moniteur“ ſehr vorſichtig gefaßt, da es 
darin heißt: „Der Kaiſer und die Kaiferin nehmen 
ſich vor, nächſtens Ihrer Majeſtät der Königin von ) 
England einen Beſuch in ihrer Reſidenz Osborne zu penmacht verfüge, um überall die Unordnungen“ 
machen.“ Der „Moniteur“ berichtet ferner, daß der erſticken. 


ihrer fogar von Ellengröße, wahre Mammuths, die ofz zun zerwirken bereits ein gewiſſes Ritual. „Man An 
ſenbar aus einer langausgeſtorbenen Generation in die ihm ab den Mantel roth nach dierlicher Cüree Gebt 
Zeit ſpäter Nachkommen ragen, und deren Haupt ern⸗ fo darf man vom Hirſche M t nur, ſondern auch vo 
ſtes Moos bedeckt. Mit einem Wort, der Hummer iſt Hummer ſagen. m 
der Krebs im großen Stil, vom Wirbel bis zur Zeh Die Eigenheiten des Krebſes finden ſich auch bei 0 
ein Meerespotentat. Wie aus Erz gegoſſen blinkt ſeine Hummer, nur im vergrößerten Maßſtabe. In ein, 
Tiefe von ſechs bis zwölf Klafter hat er ſeine Felſeh, 
die Eiſenritter des Mittelalters, an die ſtahlumſchien⸗ löcher und vermehrt ſich auf wahrhaft erſtaunic, 
ten Kämpfer vor Troja, und es dürfte nicht Wunder Weiſe. An einem Fdigen Weibchen wurden # 
nehmen, wenn ihm Vater Homer einen Ajax oder Dio⸗ zwölftauſend Eier gerablt. Unbehend fobald er 10 
medes verglichen hätte. Die holländiſchen Maler haben Licht kommt, hn er in ſeinem unterſeeiſchen Re, 
ihn dafür deſto öfter in unverlöſchlichen Farben ver⸗ mut rapiver — nelligkeit über die Felsplateaus 190 
herrlicht. Es gibt kaum ein vlämiſches Küchen⸗ Riffe. Ein II feines Schwanzes genügt, ihn we 
ſönlichkeit. Er ift tapfer, ausdauernd, willenfeſt bis zur oder Marktbild, in dem der Hummer vergeſſen als fünſzis uß weit fortzuſchleudern und ihn ı 
Störrigkeit, erhebt ſich ausnahmsweiſe zur Liſt (in ei⸗] wäre, kaum ein die Freuden der Tafel malendes Still⸗ auch die nelften Verfolger zu entziehen. Und 
nem deutſchen Thiermärchen, überliſtet er ſelber den leben, auf dem nicht neben dem ſpiegelnden Weinglaſe ſicher ist {fer Sprung, daß der Hummer ſelbſt 10 
Fuchs), und bei aller Stumpfheit und Freßgier zeigt auch der Seekrebs in feiner feurigen „Brünne“ para- der, nafigfien Flucht den Eingang feiner Höhle 5 
doch die Krebsmutter einen Zug elterlichen Sinnes. dirte, ſtatt vom Lorbeer, mit dem jugendlich heiteren verſeh „ unerachtet derſelbe eben nur fo viel Raum 
Denn ſie trägt nicht bloß ihre Eier, ſondern zum eil Grün der Peterſilie anmuthig umkränzt. Es iſt auch frattet, um feinen Körper durchzulaſſen. Aber der 10 
auch ihre eben ausgeſchlüpften Jungen mit ſich herum, natürlich genug. Der Hummer in feinem ſatten Pur“ mer iſt nicht allein ſtärker und ſchneller, ſondern 4 
und mag vielleicht auch mit ihnen tändeln. Wenigſtens pur, mit ſeiner ſtolz gebogenen Rückenlinie, mit ſeinen geiſtiger als der Krebs. So ſcheint er ziemlich ser 
weiß man, daß der kurzſchwänzige Moenaskrebs gern großen, wie Scepter ausgreifenden Fühlfäden muß, für d leben und gemeinſame Züge zu unternehmen. 4 
mit runden Steinchen und leeren Schnedenhäufern ſein Kochkünſtler und Thiermaler einen Anflug von Maßes ſeinen Jagden greift er, wenn Gewalt nicht ausf;y 
Weſen treibt, wie etwa die Katzen mit Kugeln und ſtät haben und iſt ganz dazu geeignet, als Mittel? und zur Lift: feine Kämpfe mit den Muſchelthieren gene 
ie Knäueln zu ſpielen lieben. 1 Hauptthema auf einer Tafel zu prunken. Dazu hat ſren oft ein intereſſantes Schauſpiel. Es iſt vergebe 
ſternden, ich möchte ſagen klebrigen Laut von fih, ein) Wie der Fluß zum Meere, fo verhält ſich der Krebs er etwas durchaus Fremdartiges und iſt eins der we⸗ daß die Aufter der taſtenden Schere die Thür 


verdrießliches inwendiges Gemurmel, dem Spinnen Hummer. Um mehr als eines halben Fußes] nigen Thiere, welche ganz in i natürlichen Geſtalt f ſchließt. Der Hummer legt ſich in Hinterhalt, ud 
mancher Käfer vergleichbar. Es verſtummt indeſſen, ſo⸗ 5 0 Beni unge ah 1 1 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 8. Juli. Der König und die Königin 
ven Preußen, ſo wie die Großherzogin von Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin werden erſt am 13. d. von Teplitz auf 
das Schloß Sansfouci zurückerwartet. Se. Majeftät 
der König werden nämlich, von Wien zurückkehrend, 
nicht wie urſprünglich feſtgeſtellt war, direct von Prag 
nach Sansſouci zurückkehren, ſondern noch ein paar 
Tage in Teplitz zubringen. 

Im Laufe des heutigen Tages erwartet man hier 
die Ankunft Sr. k. Hoheit des regierenden Herzogs 
von Modena, welcher ſich zum Gebrauche der Kur nach 
Teplitz begiebt. 

Se. k. k. Apoſt. Maj. haben bewilligt, daß in 
Kreuz eine landwirthſchaftliche Schule errichtet und 
an dieſer auch forſtwiſſenſchaſtliche Vorträge gehalten 
werden. 

Die proteſtantiſche Gemeinde deabſichtigt die Anle⸗ 
gung eines neuen großen Friedhofes vor der Hunds⸗ 
thurmer Linie, ein Grundſtück von 70.000 fl. ſoll be⸗ 
reits angekauft ſein. 

Die „Prager Ztg.“ bringt einige Mittheilungen 


Aus dem Bisthum eng 7. Juli. 
Die naſſauiſche Polizei hat ſchon manche robe ihrer 
Duldſamkeit für die Katholiken und die dieſen theueren 
Inſtitutionen abgelegt, zu dieſen geſellt ſich jetzt eine 
neue, die in ihrer Art (ſoll wohl heißen: Unart?) einzig 
daſteht. In Bad Ems ſind nämlich zwei ſchlichte 
Ordensfrauen polizeilich aus dem Badeorte escortirt 
worden. Hören Sie, was hierüber mehrere katholiſche 
Curfremde in dem in Frankfurt erſcheinenden „Deutſch⸗ über die Beſtimmungen, unter welchen das neue Ehe⸗ 
land“ veröffentlichen: „Zwei Ordensfrauen, die das geſetz für die Katholiken im Kaiſerthume Oeſterreich 
Kleid des heil. Franziscus trugen, wurden in heller auch auf die k. k. Armee angewendet werden ſoll. Die 
Mittagſtunde unter Polizei⸗Escorte aus dem Kurorte wichtigſten dieſer Beſtimmungen beziehen ſich auf die 
hinausgeſchubt. Nicht einmal durften dieſelben in] gemiſchten Ehen. Nach dem Geſetz vom 8. October 
dem Hauſe einer der erſten hieſigen Familien, deren 1856 kann in jenen Theilen des Kaiſerthums, für 
Gäſte die Schweſtern waren und wohin ihnen die Es⸗ welche der heil. Stuhl die Anweiſung vom 30. April 
corte folgte, ein kleines Labſal zu ſich nehmen, obgleich 1841 erlaſſen hat lalſo in den ſagenannten deutſchen 
die Ermüdeten in Kr Mittagſonne noch einen | Provinzen und in Galizien), die Abweſenheit des fa: 
mehrſtündigen äußerſt beſchwerlichen Weg ohne Einkehr] tholiſchen Pfarrers bei Ehen zwiſchen Katholiken und 
zu machen hatten. Fort ging es bis zum Weichbilde nicht katholiſchen Chriſten nicht hinreichen, um ein Hin⸗ 
des Kurortes, wo die Geſchubten ins Freie geſetzt wur⸗ derniß der Giltigkeit zu bewirken. Andres aber beim 
den und mit freundlichem Danke von ihrer Escorte Militär. Es hat nämlich für die geſammte Armee 
ſchieden. Auf unſer Befragen um die Urſache ſolches, als Regel zu gelten, daß, gleichviel ob nur ein oder 
die zahlreichen katholiſchen Badegäfte in hohem Grade ob beide Theile der Brautleute der militia vaga an⸗ 
verletzenden Verfahrens erfahren wir aus verläßlicher gehören, im Falle ein Theil akatholiſch wäre, die Ein⸗ 
Quelle: die Geſchubten ſeien die Oberin und eine Pro- willigungserklärung der Brautleute immer vor dem 
feßſchweſter aus dem Kloſter der „armen Franciscane⸗ katholiſchen Seelſorger abgegeben werden muß, widri⸗ 
rinen“ welche in Anſtrebung ihres der leidenden Menſch⸗ gens die Ehe ungiltig iſt. Mit Bezug auf die er⸗ 
„Wenn man ihn fahen will, 


Muß man ihn tapfer greifen, 
Sonſt hält er nirgend il.“ 


Spanien. 


Nach Berichten aus Madrid vom 1. Juli wart! 
in Malaga und Cordova republikaniſche Verſchwunge 
entdeckt worden. Dieſe Mittheilung dient wenigſten 
theilweiſe zur Erklärung einer von der Brüſſeler Emal 
cipation mitgetheilten Depeſche aus Madrid vom 
Juli, welche beſagt, daß alle inſurrectionellen Bew 
gungen in den Provinzen (— von deren Vorhandel 
fein bis jetzt nichts bekannt war —) unbedeutend ei! 
und daß die Regierung über eine genügende Tru 


trieben ſcheint, ihn zum Muſikfreunde machen zu wol⸗ 
len. Auch wirkt das Licht empfindlich auf ihn, er hat 
Lichtſinn, freilich nur negativen, und das lockt ihn oft 
in das Netz; daneben hat er Sympathie für die elek⸗ 
triſchen Kräfte der Natur, denn bei Gewittern bricht 
er aus ſeinem Dunkel hervor, das Herz voll grauſer 
Weltuntergangsgedanken. 

Wir ſehen: der Krebs regt ſich bereits in den Ban⸗ 
den des telluriſchen Lebens, er hat eine gewiſſe Per⸗ 
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zweiter Scävola — dieſe daran und flüchtet rückwärts 
in dafi n, Der ungelenke Körper iſt auf ein⸗ 
mal elaſtiſch geworden, mit der Kraft einer Sprung⸗ 
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ander her, Vorwitzige wagen ſich den glatten Rand 
des Gefäßes hinauf, fallen herab, und greife man fie 
dann wieder, ſo faſſen ſie mit den rachſüchtigen Schee⸗ 


dum er h e . et 
Lange übertrifft er das gewöhnliche Krebsvolk; es gibt] aufgetragen werden; eben deshalb bat auch die Art ihn Iſobald die argloſe Muſchel ihr Haus wieder 


Laut Nachrichten aus Madrid vom 4. d. haben die 


Cortes die von der Regierung mit Hrn. Mirés abge⸗ 
ſchloſſene Anleihe genehmigt. 
Italien. 

Aus Turin, 4. Juli, wird der „N. Pr. Ztg.“ 
geſchrieben: Ich habe Ihnen geſtern nichts über die 
vielen Gerüchte mitgetheilt, welche hier über Aufſtände 
einliefen, die an anderen Orten Mittel⸗ und Unter⸗ 
Italiens ausgebrochen ſein ſollten, da ſie einem Jeden 
als die übliche Zug 
ſurgenten 


ſcheinen ſich aber dieſe Nachrichten zu bewahrheiten. 
toscaniſchen Hafenſtadt, eine ernſte Wendung ange⸗ 


eigen, 
oder das Dolchmeſſer, wurde dort 1 ee: * 
diſchen mit Fertigkeit gehandhabt. Ruhig durch die 
Straßen wandernde Soldaten waren ſchon mehrere 
Tage vor dem 30. meuchlings von hinten mit Dolch 
meſſern angegriffen und verwundet worden; Einige 
davon erlagen ihren Wunden. Am 30, erfolgten von 
bewaffneten Volkshaufen, deren Stärke ſehr verſchie⸗ 
den angegeben wird, und die aus den verſchiedenſten 
Elementen zuſammengeworben ſchienen, Angriffe auf 
die Hauptwache, wobei die Schildwache getödtet und 
der Offizier verwundet wurde. Es gelang der Wach⸗ 
mannſchaft die Stürmenden zurüdzutreiben und einige 
derſelben gefangen zu nehmen, welche ſofort von den 
Soldaten erſchoſſen wurden. Ein Gleiches geſchah bei 
der Artillerie⸗Kaſerne, welche man zu ſtürmen fuchte. 
Auch hier wurden die gefangenen Inſurgenten ſofort 
füſilirt. Inzwiſchen hatte ſich die Infanterie, Cavallerie 
und Geſchütz auf dem Platz Voltone und den benach⸗ 
barten Straßen aufgeſtellt. Aus einigen Häuſern 
wurde Feuer auf die Truppen gegeben, welche bis zur 
Wuth gereizt, dieſelben ſtürmten und die bewaffneten 
Perſonen, welche ſich darin vorfanden, niedermachten. 
Als die Aufſtändiſchen ſahen, daß ihre tollen Bemü⸗ 
hungen keinerlei Erfolg hatten, und daß das eigent⸗ 
liche Volk an dem Aufſtande nicht theilnehmen wollte, 
fingen ſie an, ſich zu zerſtreuen, indem einige Haufen 
noch ihr feiges Geſchäft forttrieben und einzelne Gen- 
darmen und Soldaten, die ihnen in die 
riethen, erdolchten. Die Angabe über die Zahl der 
Todten iſt ſehr verſchieden. Ein Bericht des Gouver⸗ 
neurs von Livorno an den Miniſter Landucci vom 
1. Juli 6%, Uhr Morgens giebt die Zahl der — 
auf blos 16 an, während Perſonen, die ſich von Li⸗ 
vorno nach Genua flüchteten, die Zahl der Todten 
auf etliche SO ſchätzen, die Verwundeten nicht gerechnet. 
Die Stadt war in größten Schrecken, alle Läden ge⸗ 
ſchloſſen und viele der u ge hatten 
ch auf das Land geflüchtet. Ein Bericht des Plab: 
Sommanbdanfen von Livorno theilt mit, daß am 1. Juli 
die Stadt ruhig war und die Arbeiter ſich wieder an⸗ 
ſchickten, ihren er: nachzugehen. Feſtgenommen 
ve its über 1 
de fort. Darunter viele Knaben von 
15 bis 16 Jahren, denen der Fanatismus t gezau⸗ 
dert hatte, den Dolch in die Hand zu drü 8 5 
Wir leſen in der „Gazz. Piemonteſe m. M.: 
Aus den der Regierung bis geſtern zugekommenen 
N 


Berichten geht hervor, . Die * 
duen auf 52 belief, worunter 
3 en je einer aus Chiavari, Aleſſan⸗ 


Genua, 6 aus Spezia, je e g en 
i ra gebürtig; von den Uebrig 
A aus anderen Stuten Italiens, nämlich 5 aus den 


f ü ma und Piacenza, 1 aus Modena, 
? aue dem Eombarto-Benetianiihen und 6 aus . 
Kirchenſtaate, einer iſt Franzoſe. 42 dieſer In . 
duen gehören der Handwerkerklaſſe an, ‚ferner in 
darunter 2 Diener, 2 Studenten, I Schreiber, 1 Se⸗ 
kretär, 1 Handlungscommis, 2 Gutsbeſitzer und I Jour⸗ 
naliſt.“ sch 
Piemonteſiſche Blatter der entgegengeſetzteſten Sir: 
bung verſichern, Mazzini habe ſich nach Genua in — 
Abſicht begeben, ſich, fals der Handstreich vom. . 
Juni gelungen wäre, im Dogenpalaſte zu inſta 5 
er habe aber, als er inne geworden, daß die Bevöl⸗ 
kerung nichts von der Republik wiſſen wollte, noch in 
derſelben Nacht Genua wieder verlaſſen. Br 
Ueber die Vorgänge in Calabrien wird der 
N. Pr. Ztg.“ aus Paris geſchrieben: Den verſchiede⸗ 
nen Depeſchen zufolge, welche hier eingelaufen ſind, 


ſchiebt er flugs ein Steinchen . ar 
gemacht, die Aufter muß ſich ergeben. lchkeit 88 
tismus zeigt der Hummer hahe Empfänglic cht ihn auf 
man ihn kopflings in den Sand und N 4 
eine gewiſſe Weiſe mit dem Finger, ſo wir bl glichen 
ſagen hellſehend und fällt in einen augen in Stock 
Schlaf. Er ſteht dann minutenlang ſtarr wie ein 7 5 
Plötzlich ſtürzt er erwachend um und zappelt I 15 
feinen Füßen, Scheeren und Fühlern. Beſonder 

tritt die Reizbarkeit ſeines Nervenlebens nd 
und Seetreffen hervor. Der Hall des Denen N 
der Geſchütze dringt erſchütternd bis in feine Schlupf: 
winkel und wirkt mit einer ſolchen Gewalt auf ihn, 
daß er erſchreckt die Scheeren von ſich ſchnellt. 


Frei⸗ 


beuter ſollen dies häuſig benützt haben, indem ſie den 
een Horegifeen Silben, die vom Hummerfange 
leben, mit einem Kanonenſchuſſe droheten, um ihnen 
einen Theil ihres Fanges abzuprefien, 

Auch die Häutung, die der Hummer mit allen 
Kruſtaceen theilt, iſt ein ſonderbares Phänomen. Zuerſt 
öffnet ſich der Panzer des Thieres gerade auf dem 
Rücken, wie die Rinde eines Baumes auseinander: 
platzend. Hier zieht ſich nun der dicke, weiche Rumpf, 
an dem alle Glieder zweigartig angeheftet ſind, zuerſt 
heraus. Der Schwanz hinten, die Scheeren vorn, die 
Beine unten folgen, alle ihre Gehäuſe verlaſſend, all⸗ 
mählich nach. Die ganze Operation währt drei Tage. 
Das Schwierigſte iſt das Durchdringen der Scheeren, 


ände ge=] 9 


worbenen Vagabunden verſchiedener 
150 Individuen, und noch dauerten] Konſtantinopel 2. 


Am 19, 


gehauen und die Angreifer ſi wehrten 
vertrieben. Die greifer, welche ſich tapfer wehrten, 


daß ſich die Zahl der in Genua] tach 


bei Gewittern i 


weſen, den Anſchlag der Mazziniſten zu Schanden zu 
machen. Ganz beſonders bemerkenswerth iſt, daß die 
Bauern⸗Miliz aus eigenem Antriebe zu den Waffen 
griff, um die ungebetenen Gäſte mit blutigen Köpfen 


im Königreiche Neapel ganz anders ſind, als ſie von 
richten fehlen noch, aber es iſt gewiß, daß die Bande, 
von der Bevölkerung und dem neapolitaniſchen Mili⸗ 


wurde. Man hält es hier für möglich, daß die Ueber⸗ 
bleibſel, denen es gelingen ſollte, ſich bis an die Küſte 
zu retten, Aſyl auf irgend einem engliſchen Schiffe fin⸗ 
den werden. Mehr könnte freilich die engliſche Flotte 
(welche unter Admiral Lyons in den italieniſchen Ge⸗ 
wäſſer kreuzt), zum größten Bedauern der „Morning⸗ 


Poſt“, für die „Freiheitskämpfer“ nicht thun. 
Rußland. 

Petersburg, 1. Juli. Das tauſendjährige Be⸗ 
ſtehen des ruſſiſchen Reiches ſoll im Jahre 1862 ſei⸗ 
erlich begangen werden. Der Minifter des Innern er⸗ 
laubt jetzt ſchon die Suamenaen für ein Denkmal, 
welches in Nowgorod, an der Stätte des älteſten ruf- 
dieſer Zeit enthüllt werden fol. 
Handſchreiben iſt den ; 
Grafen Cavour der St. Alexander⸗ 


der ſardi⸗ 
nee 
771 Ar er Comman— 
dant des königlichen Hauptquartiers General⸗Adjutant 
der Artillerie 
Stanislaus⸗ 


Bieloj eingeſchloſſen iſt. General Filipſon zog ſein 
Detachement am unteren Kuban aa wählte 
zwiſchen den Armen dieſes 
punct und ſchlug 10 Werft 
eine Brücke mit einem Brückenkopfe. 
Kuban überſchritten, 
das Thal des Atakum. 


Anapa's genommen, von ge- 
Nationen aus 
Mit dieſen beſchoſ—⸗ 
aus das ruſſiſche Lager. 
20. Mai wurde jedoch. der Wald aus⸗ 


bedient waren. 
vom Walde 
und 


ſen ſie 


Ruſſen verloren 32 Mann an Todten 
und Verwundeten. Das an der Laba concentrirte De⸗ 
A ment von 8 Bataillonen und 12 Sotnien Koſa⸗ 
= unter General Debou überſchritt dieſen Fluß und 
Bei: auf einem Plateau der waldigen Gebirgsläufer 
a Eder. Die Tſcherkeſſen wollten den Eingang in 
vertri ugpaß durch Verhaue vertheidigen, wurden aber 
wa neben, und General Debou rückte 12 Werſt weſt⸗ 
rei an der Laba vor. Die Colonne hatte 13 Mann 
ein büßr. Die Tſcherkeſſen griffen ein Blockhaus an; 
fe Detachement des Dagheſtan ſchen Regiments, be⸗ 
ar d aus 43 Mann, wurde von den Eſcherkeſſen bis 
uf den letzten Mann niedergemacht. Es fielen auch 
5 armützel vor mit dem Koſaken-Detachement, wel- 
95 Fürſt Orbelian vorgeſchoben hatte, und Oberſt 
feind machte einen Streifzug in die Umgegend der 
indlichen Feſtung Ulli⸗Kala. ne 
Nugre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin von 
ußland find am 6. d. in Kiſſingen eingetroffen. 


A ſien. 


Inder Beſetzung der Inſel Perim im eng⸗ 
. eerbuſen, meint der Conſtitutionnel: Als Ge= 

Werbung ift fie nichts weniger denn von Belang; 
da die 


maſſe haezwängt werden muß. 


elaſtiſch 
Thier m 
Engpaß 
in ihre 


in den Exuvien ſtecken und er muß ſich hinfort mit 
gleich Fiber behelfen, die dann Anker und Waffe zu⸗ 
wohl Mer in verjüngter Sch 
- an des Glockengießers Freude denken, wenn ihm 
aus geſprengter 


entgegenleuchtet. — Aber der Aufwand fo vieler Kräfte 
hat den 


. 5 u 
zieht ſich 90 
neue G 


denn dieſe 


an den weichen, ſchildloſen Genoffen und verzehren ihn 
unbefangen mit Kopf und Kiagen. 


Seit dem Verbote des Rauchens in den Stellwa en ſoll 
man von den Stellfuhrinhabern in Wien Klagen über Vermin⸗ 
derung der Einnahmen hören. Ich ſelbſt, ſchreibt ein Corr. der 


iſt es den neapolitaniſchen Behörden ein Leichtes ge⸗ 


zurückzuweiſen. Neuer Beweis dafür, daß die Zuſtände 
gewiſſen Seiten her geſchildert werden. Genauere Nach- 
welche an den Küſten von Calabrien gelandet war, 


tair auseinandergeſprengt und großen Theils vernichtet 


der Felſen, aber es beſitzt einen breiten und ficheren 


— Die Bohemia nimmt ſich in einigen längern Artikeln 
ernflich der Schiffbarmachung der Moldau bis Prag an. Für die 
dortige Uferregulirung wurde ſchon manche Lanze umſonſt gebro⸗ 
chen, namentlich find alle Projecte über die Wegräumung der 
Wehre zu Waſſer geworden. Jetzt handelt es ſich jedoch um einen 
ganz andern Plan; man will der Schifffahrt nicht mehr bloß 
überhaupt den Meg, man will ihr auch einen kürzern Weg er: 
öffnen. Ein Canal, zum Theil durch einen Tunnel geführt, ſoll 
die Schiffe von der Podbaba direct nach Prag leiten. Dieſes neuere 
Project muß an % weit vorgeſchrikten ſein, da der Ko⸗ 
ſtenüberſchlag auf 1½ Million feitgefegt it, und die Prager Be⸗ 
hörden ſelbſt die uta ergriffen zu haben ſcheinen. Es han⸗ 
delt ſich nun hauptſächlich um die Unterflugung der Regierung, 
und das Fallenlaſſen der Elbezölle wird dabei in den Vordergrund 
geſtellt. „Die Regierung,“ heißt es am Schluß, „hat große Opfer 
gebracht, und bringt noch große Opfer zu Gunſten des Auf⸗ 
ſchwungs der Schifffahrt auf der Elbe und Moldau; aber den 
vollen Werth erhalten ſie, die reichſten Früchte tragen können fie 
erſt dann, wenn die den eee den Schlußſtein ihres Wer⸗ 
kes gelegt haben wird, und welcher dieſer Schlußſtein iſt, brau⸗ 
chen wir gewiß nicht näher zu bezeichnen. 

ſtrigen Schlacht⸗ 


fals Militärpoſten dagegen iſt diefes Eiland von hoher 
Bedeutung. Als die oſtindiſche Compagnie ſich Adens 
bemächigte, gleichfalls um das rothe Meer militäriſch 
. bekannte ſie nicht ſogleich offen ihre Ab⸗ 
icht; fie ſchützte vor, fie wolle daſelbſt nur eine Stein- 
kohlen⸗Niederlage errichten, während jetzt 3000 Mann 
regulärer Truppen dort liegen, und die Stadt wie eine 
Citadelle von Batterien vertheidigt wird. Die Beſe⸗ 
tzung von Perim hingegen iſt mit vollkommener Offen- 
heit erfolgt. Die britiſche Regierung zeigt eine bewun⸗ 
derungswürdige Umſicht, und bereitet mit ſteter Sorg⸗ 
falt alles vor, was der Wohlfahrt des engliſchen Vol⸗ 
kes Ausſicht verſpricht, und dieſes Volk hat nicht bloß 
ein tiefes Gefühl von der jetzigen Größe des indiſchen 
Reiches, ſondern auch von deſſen künftigen Geſchicken. 
Deshalb zeigt es ſich ſo empfindlich, ſo unruhig, ſo 
eiferſüchtig gegen jeden Schatten von Rivalität nicht 
nur, ſondern ſogar von jeder Handels⸗Concurrenz, und 
die Times nahm keinen Anſtand, neulich in Betreff 
der Inſel Perim zu äußern: „Es liegt in der Natur 
der Sache, daß die engliſche Marine ſtets im aus⸗ 
ſchließenden Beſitze der Schifffahrt auf dem rothen 
Meere bleiben wird.“ So ſchlimm, meint das fran⸗ 
nun wohl nicht werden, die 
gebührenden Antheil erhalten, 
großen Umſchwunges begreife 


Lemberg, 7. Inli. Der Auftrieb am ge 
viehmarkte zählte 200 Stück Ochſen, welche in Partien von 8—50 
Stück aus Rohatyn, Damwidow, Rozver und Leſienice auf den 
Platz kamen. Von dieſer Anzahl wurden, wie wir erfahren, am 
Markte 191 Stück für den Localbedarf verkauft und man zahlte 
für 1 Ochſen, der 300 Pfd. Fleiſch und 36 Pfd. unſchlitt wiegen 
mochte, 63 fl.; vage en koſtete 1 Stück, welches man auf 350 
Pfd. Fleiſch und 40 Pfd. Unſchlitt schätzte, 80 fl. CM. 

Krakauer ns am 9. Junt. Silberrudel in polniſch 
Ert. 100 ½—verl. 100 bez. Defterr. Bank⸗Roten für ft. 100, — 
Plf. 414 verl. 411 bez. Preuß. Ert, für . 150. — Ahlr. 98 ¼ 
verl. 97 ½ bez. Neue und alte Zwanziger 105 verl. 104% bei 
Ruf. Imp. isn Napoleond’or’s 8.10—8.5. Vollw. Holt. 
Dukaten 4.48 4.43. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.50 4.45. Poln. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 97½ 96 ½. Galiz. Bfandbriefe 
nebſt lauf. Coupons 81/82 ½¼. Grundentl.⸗Oblig. S1Y—80%. 
National⸗Anleihe 84 / —84% ohne Zinſen. 


gleichſam auf der Landkarte des Erdkreiſes fortwäh⸗ 
rend ein wachſames Auge auf den Gang und den 


Telegr. Depeſchen d. Oeſt. Correſp. 


aris, 9. Juli. Geſtern Abends 3 pCt. Rente 

67. 35. — Staatsbahn 646. — Nach dem „Pays“ 

ſtehen die italieniſchen Bewegungen mit den zu Paris 
vorgenommenen Verhaftungen im Zuſammenhange. 

Neueſte levantiniſche ke (Mittelſt des 

g „Lloyddampfers „Calcutta“ am 9. d. Mts. zu Trieſt 

— Perim iſt ein kahler, waſſerloſer, von einer glühen⸗ eingetroffen): Conſtantinopel, 4. Juli. Fortdauernde 

den Sonne erhitzter, zwei Meilen im Umfange haben⸗ glänzende e Die Commiſſion zum 

Behufe der ruſſiſch⸗türkiſchen Gränzregulirung hat be⸗ 

reits zwei Conferenzen in Gmuri gehalten. Turreva 

ſich[Paſcha iſt mit Infanterie von Jeruſalem nach Na⸗ 

aus nackten Eilanden machen läßt, haben die Englän⸗ plus abgegangen, um die dortigen Unruhen zu unter⸗ 

der auf Malta, ſowie auf St. Helena, Ascenſion und drücken. Die Mutualis griffen die Chriſten in Tyrus 

vielen anderen ſtrategiſch wichtigen Punkten bewieſen. an, die Behörden in Beirut ſtellten dort die Ruhe her. 

Auch Perim, das für verhältnißmäßig geſund gilt, wird Athen, 4. Juli. Die Königin wird beſtimmt am 

9. d. M. ihre Reiſe antreten. Der belgiſche Geſandte, 


mit Humus bedeckt, mit Gärten geziert, und ſelbſt mit ſe ant 
Herr v. Blondeel iſt hier angekommen; der engliſche 


Trinkwaſſer verſehen werden, und ſollte man zu dem 
Zwecke auch die koloſſalſten Filtrir⸗Maſchinen errichten, Thomas Wyſe iſt auf Urlaub nach Conſtantinopel, der 
bairiſche Geſandte Teder nach München abgereiſt. 


und die koſtſpieligſten Eiſternen ſprengen müſſen. . 
Im City⸗Artikel der „Times“ vom 4. d. M. left] Turin, 6. Juli. Die „Gazzeta | piemontese* 
meldet aus Genua vom 6. d. M.: Die Behörden 


man: Es ſcheint möglich, daß die Empörung in In⸗ 
dien einen vorübergehenden Einfluß auf unſeren In⸗ ſetzen ihre Nachforſchungen thätig fort; neue Waffen⸗ 
lager ſind gefunden worden; in der Nähe des Hafens 


digo-Import haben wird. Ein Privatbrief aus A ra, f 
fand man eine Mine von 15 Kilogramms Gewicht, 


22. Mai meldet, daß die Forts armirt und verprovian- N 0 
rt wurden, indem man für den Fall einer Ausbrei⸗ viele Patronen, Piſtolen und in einem nahen Magazine 
6 Kiſten mit mehr als 200 Flinten. 


tung des Aufſtandes vorausſah, daß die britiſchen Ein⸗ 


wohner eine Belagerung auszuhalten haben werden und — i 
10 b en e n in Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczef. 
erhaupt im ganzen Doab ſtehen ſti on⸗ 2 
tracte und Gefchäfte aller Art ſind RN Ah T 
allen Seiten ſtrömen Europäer hier herein um eine 5 ene ſchwarzen Adler: Herr Gutsbeſ. Stanislaus 
1 u rzyns olen. 
In Pollers Hoek: die Herren Baron 


Zufluchtsſtätte zu finden.“ 
ruſſiſcher Offizier a. Rußland. 
a. Sanok 


anf. 

Im Hotel de Nuffte: die Herren Gutsbeſ. Adolf Spaczek a. 
Lemberg. Patrieius Bechowski a. Lemberg. Graf Franz Komo⸗ 
rowski a. Breslau. Adalbert Serwatowski a. Karlsbad. Gräfin 
Weißenwolf a. Czeſtochau. Gräfin Laura Stodnicka a. Niemojöw. 

Im Hotel de Varſovie: Herr Oberl.⸗Gerichtsrath Ignatz Ma⸗ 
cielinski a. Karlsbad. 

Im Hotel de Dresde: Die Herren k. ruſſiſcher Staatsrath Ita⸗ 
ii Napoleon a. Warſchau. Die Gutsbeſitzer Stanislaus Czar⸗ 
nowski a. Lemberg. Alexius Makowski a. Rußland. Joſef We⸗ 
drychowoki a. Polen. Johann Ammoſoff k. ruſſiſcher Offizier a. 
Rußland. Erasmus Rozycki, Präſes der Kredit⸗Anſtalt a. Poſen. 

Im Hotel de Sare: die Herren Gutsbeſ. Anton Jezowski a. 
Zytomir. Johann Rojewski a. Polen. 

Abgereiſt: die Herren Gutsb. Friedrich v. Moſch nach Epe⸗ 
ries. Borlavkittere Pienigzek nach Ojcow. Karl Heyrowski, 
Bergwerksdirector nach Prag. Irenus Graf Zaluski nach Iwo⸗ 
nicz. Alexander Sadowski nach Wien. Kaſimir Morkowski nach 
Breslau. Anaſtaſis Bende nach Nirgowice. Victor Zabierzowski 
nach Berlin. Severin Mieszkowski nach Polen. Alexander 
Baron Goſtkowski nach Polen. Ladislaus Gf. Badeni, k. k. 
Kämmerer nach Marienbad. Joſef Szezygietski nach Polen. 
Ludwig Bernolowicz nach Karlsbad. 


matteten bald und konnten ſich nicht mehr über dem Waſſer hal⸗ 
ten. Vier derſelben wurden durch anweſende Pioniere gerettet, zwei 
fanden in den Wellen den Tod. 


Hafen, und was mit Hilfe der modernen Kunſt bei 
den gegenwärtigen Transportmitteln der Briten ſich 


1 Alexander Geismar, k. 
Gutsbeſ. Ignatz Soldraczynski 


Local und Provinzial: Nachrichten 

Lemberg, 7. Juli. Sonntag, den 5. d. hat die Conſecration 
Sr. Hochwürden Herrn Gregor Szymonowiez, nominirten 
armeniſch⸗katholiſchen Biſchofs in part. inf., durch Se. Ercellenz den 
Herrn Erzbiſchof r. I., Lucas Ritter von Baraniecki, unter Aſſi⸗ 
ſtenz Sr. Hochw. des gr. k. Weihbiſchofs Dr. Litwinowicz und 
des infulirten, Domherrn Andreas Oſtrawsky, in Gegenwart der 
10 dieſem feierlichen Acte geladenen Zeugen und einer großen 

enge von Andächtigen in der hieſigen rom. ⸗kath. Metropolitan⸗ 
kirche ſtattgefunden. . 


Handels und Börien- Nachrichten. 
— Den Wiener Speditionsgeſchäften droht eine bedeutende 
Concurrenz. Die Staatseiſenbahugeſellſchaft iſt damit beſchäftigt, 
ch dem Speditionsweſen mit 1 6 Kraft zu widmen und der 
Director, Hr. Boutout, arbeitet eben den Plan zu einem Spedi⸗ 
tions⸗Verbindungsnetze aus, das ſich uber den ganzen Erdball er⸗ 
ſtrecken wird. Es wird dann möglich fein, in den Bureaus der 
Staatsbahn jede Art Colli nach welch immer Richtung hin zur 
Abſendung aufzugeben. 5 
— Die Nürnberger Bank hat in Paſſau eine Filiale errich⸗ 
tet, die am 1. d. M. ihre Thätigkeit begonnen hat. 


„Bohemia,“ war Zeuge, wie die mannlichen Inſaſſen eines Stell⸗ 
wagens, als fie an das Rauchverbot erinnert wurden, ausftiegen, 
um den Weg nach Penzing und Hietzing per pedes, aber mit dem 
rauchenden Glimmſtengel im Munde zurückzulegen. 

Prag. Der Waſſerſtand der Elbe, ſchreibt der „Tagesb. a. 
Bohm.,“ iſt 6—8 Zoll unter der Normale. Ein Madchen, durch 
Eiferſucht gegen ihren Geliebter dazu getrieben, ſuchte den Tod 
und ſprang in die Elbe. Trotz allen Verſuchen und Bemühungen, 
konnte ſie es nicht dahin bringen, eine zu ihrem Zwecke paſſende 
Stelle zu finden. Dieſer Verſuche müde, ging ſie endlich an's 
Land zurück, und gab ihren Vorſatz ſich zu ertränken, auf. 

In dieſen Tagen iſt hier der Tiſchler D. aus Taus ſammt 
Weib und Kind auf feiner Rückkeht ans Amerika durchgereiſt. 
Dieſes Ereigniß hat wohl nichts Außerordentliches für ſich. Aber 
er gehört zu jenen practiſchen Köpfen, die nuch in Amerika, wo⸗ 
hin fie mit leeren Händen gekommen, ein hübf es Vermögen er: 
arbeitet und kehrt nun damit heim. Das trifft ſich wohl nicht 
alle Tage und verdient deshalb in die Auswandererchronif als} 
eine beſondere Erſcheinung eingezeichnet zu werden. D. war vor 
ungefähr 9 Jahren nach Amerifa gegangen und hatte dort zu 
feiner Hauptbeſchäftigung gemacht, in Gindden neue Farmen an⸗ 
zulegen und einzurichten, die er dann wieder an nachwandernde 
Anſiedler verkaufte. Dieſes jedenfalls mmuhevolle Geſchaͤft betrieb 
er abwechſelnd in mehreren Staaten Nordamerikas, wußte dabei 
mit beſonderem Glück und Geſchick geeignete Gegenden, wohin 
der Strom der Einwanderer nachzeg, für feine Unternehmungen 
zu wählen, und ſammelte ſich dab ch ein Vermögen von circa] 
40,000 fl. Er gibt an, 50 Pfund Goltſtücke mit ſich zu führen, 
und hatte hier eine beträchtliche er blanken Twenty D. 
(20 Thalerſtücken) umgewechſelt. In Taus, das er mit einem 
höͤchſt unbedeutenden Reiſegeld verlaſſen, will er ſich nun wieder, 
und zwar als Landwirth anſäßig 8 

„ Am 2. Juli waren bei Magdeburg 10 Mann vom 4. Re 
ſervebataillon zu einer Senne in der Elbe in voller Mic 
ſtung mit Sack und Pack commandirt. Sechs Mann jedoch er⸗ 


1 ; t der in mehr als ei 
gefordert, und einen Selbſt mord verurſacht, der, was if einer 


0 ſtdem, 
2 1 Bechſel ere 
Lurus und Eleganz nicht ſcheiden zu muüſſen, Wechſe gefalſcht und 
untergebracht hatte, ſtürzte e de an uf = 


der Hand, von dem nöxdli . 
Master herab, we e hae er den Öliedern fopt Tiegen blicd 


Seine letzten 20 Gentimes 9 Wächter gegeben. In 
iner Tasche fur mar Papiere, die über feine Perſen, wie über 
de ue ae Gelßmordes Afſgluß geben 


* 


2 « 
Amtliche Erlaͤſſe. 3 = u; Bufüpein gib Cadeten⸗Inſtitut an 17 und Stelle um Getreide ⸗Preiſe 
— - „ den Preis von kr. Sage öffentli N 
Nr. 321 f) in der ene 2 Alben fl. Ps; CM auf dem öffentlichen Dae nach drei Gattun⸗ 
2 222 f 3 x nn — 2 
Licitationskundmachung. (796. 3) — Be n 2. Einen Wr. Centner doppelt raffinirtes Brennöhl ohne Aufführung Gattung, I. II. Galt. | III. Galt. 
K. k. 17. Gens'darmerie-Regiment. i) in der Er en und nn er a 1 — Pr 99 ete 1. 2 ee 1 
fo Zur Deckung des vorausſichtlichen Bedarfes an Tuch⸗ ) am Bahnhofe. 5 8 cm 2 IB. We m U.— Ar in 
DER für das Militärjahr 1858 findet am 3. Auguſt . Da bis einſchließ ig 31. Juli 1857 bei dieſer k. k.] 3. Einen Wr Centner ordinäres gut gelaͤutertes Brenn⸗ ” Saat⸗Weiz. —— I - I BR. 3 
a in der obigen Gens'darmerie-Regiments-Commando⸗ Finanz- Bezirks⸗Directlon zu überreichenden Offerten, iſt öhl ohne Bodenſab unn 9 be kr. Sage „ Roggen. — 230 - | 2118} 2111 
anzlei eine Lieferungs⸗Offerten⸗Verhandlung ein Vadium und zwar: Gülder . kr. CM. Gere 8 
zu Folge höheren Anordnung ſtatt ad a) von 238 fl g Sul l ; N. „ Früh⸗Hafer — 4— — 1453 2 1145 —— 139 
Der beiläufi 735 8 b . Loco Lobzov ins Inſtituts-Gebäude ohne weitere Ent Erbſen . = = I — „he Er 
eiläufige Bedarf befteht für das Jahr 1858 in: Bas 178 fl. ſchädigungskoſten, als die obangeſetzten Lieferungs- Hirſegrütze . — | 5 11m 445 ———— 
112 Ellen roſenrothes Egaliſirungstuch Aufl. R 2 5 3 „ Bohnen . ala . 
753 a 9 7 8 preiſe zu liefern. Lei 
88 ag en 85 . Zur Sicherſtellung meiner hiemit eingegangenen Ver⸗ ;, oled e. EEE Make ed de ee 
7114 “ uch, „ 41 fl. » pflichtungen lege ich ein Vadium von Zwanzig ulden] „ Buchweizen — . 11 11 11 
„graues Hoſentuch, RM f. in CM. bei nö» la di ee 
790 „ „ Manteltuch, g. „ 84 fl. Darin 1 Faſelen .. . EE EEE 41m 
42 le Bene: fich im erer auch 10 „ 46 fl. fi N. N 4 Basel "re" EAAT AM FE 
0 ere Quan itäten und zwar wenigſtens bis zur 1 244 fl. und 8 N. Enke RE wi TER . 
u = . Summen im Laufe des Jahres nach Der M — 5 33 fl. beizulegen. — 3 een Seu = 50 wi RZ 
f iefern. Material⸗Verkehr betrug im V. J. 1856 u. z. 3 „ z Baan Garnier mit 
1 Die Offerte der Lieferungsluſtigen müſſen ſcalamä⸗ im Ta back: im Stempelgefälle im Seite Bas Ediet. A?) 10 dw. BETT — E 
en Ar 1. Auguft d. J. und geſiegelt ſammt nach Pfd. im Gelde in Gelde zuſammen] Von k. k. Bezirksamte als Gerichte in Brzostek Garniee ler (reine) — 230 E 
. N. En — En e 8 ad 8) 8826¼ 1 4 A 377% jobs 1 bob. 7 wird über Anlangen des Hrn. Anton Kopaczynski um S 2 Sonn 32 45 le 
traktsbedingniſſe, dann die Mufter können a e ad b) 707130, 14372 9½¼ 3440 20 17812 29%, 1 e g ace Wa. | „en a 8e ee eee en 
i 7 2 ad c) 30972 7 745 ; 7 a 0 } a detto oppelbier—— |: . 
e in der Oekonomie eingeſehen ad 0 400 974 11 fa ds 91 15 ‚= 52 * rzyce durch die k. k. Gaal Bezirksverwaltung in Neu⸗ Din e 1 En 118 ie . er 
b Bi 0 i i r. 114 fl. 48 Sommerrape „11 feel [1 I 
Krakau, am 3. Juli 1857. ade) 367% 897 80 95 4 3895,14 f. b K. 88% . namen be lle des Sertengeübe e — L 0 
ad f) 700% 8697 11 2802 — 11589 11 kr. und 1 fl. 86%, kr. EM. ausgeſtelnen D.wonowa Keſtochner I ( E EE 
ad g) 47222 6801 44 875 16 7177 im Jahre 1846 ſtattgefundenen Unruhen in U owa] Weizen dio. a EIN MINE Ir oral ame rum 
N. 3024 : 3) ad h) 24702 3764 14 — [Tarnower Kreiſes in Verluſt gerathenen ziel Kautions⸗ Perl dio. 52 — [(is —— E835 
. . Edictal⸗Vorladung. (777. 3) 241 018% 4606 — Bren 125 14 ſergänzungsſcheine jeder allenfällige Beſitzer dieſer Urkun⸗ Fuchwenen “er a a N Re 
Saul recte Kellmann Nussenfeld aus Sokolöw ad k) 1296 * 445 * i 73 3099 52 [den im Grunde Vorſchrift des §. 202 der gal. G. O. Nut ez kein dis, RR Ae — = E= E 
Haus⸗Nr. 98 geb im ; $ 1 4 — — 4451 4 aufgefordert ihren Beſitz binnen einer Friſt von Einem] Gehl aus! — — 1-1 1-1 1-1 
aus⸗Nr. geboren im Jahre 1836 wird aufgefor⸗ Der Material⸗Bezug erfolgt und zwar im Taback aus J 9 8 351 ; e des Graupe to. DEU 
dert, binnen 4 Wochen vom Tage der dritten Einſchal⸗ der G 5 57 51 Jahre von der dritten Einſchaltung dieſes Edicts in das Vom Magiſtrate der Haupt g BE 
: 3 } 9 4 roßtrafik am Ningplage und in Stempelmarken f N 5 3 ptſt. Krakau am 7. Juli 1857. 
tung dieſes Ediets in die Krakauer Zeitung gerechnet, in aus dem Verſchleiß⸗Magazin in Krakau. De Ert ini Amtsblatt der Krakauer Landes⸗Zeitung an e — nn anna 
feine Heimath zurüzukehren, und ſich bei dieſem k. k. Auswei 5 akau. Der Erträgniß :] gewiß bei dieſem k. k. Gerichte anzuzeigen, als ſon iener Bör ri 
zurüzukehren, ſi eis und die näheren Pacht⸗Bedingniſſe können bei dieſelben für nichtig, und deren rechtliche Wirkung ge⸗ Nen 990 9. . 
* * Geld. Maar, 


9 i 7 
Bezirksamte wegen deſſen Aſſentſtellung zu melden, als |diefer Finanz⸗Bezirks⸗Direction eingeſehen werden. gen der Ausſteller für erloſchen erklärt werden wird. 


widrigens derſelbe als Rekrutirungsflüchtlung angeſehen Finanz- Bezi irecti A e Sine 1 5 
auh eee ee, 4 894 geſeh 4 32 der k. k. Finanz Bezirks⸗Direction. K. k. Bezirksamt als Gericht. Anlehen v. F. 1851. Serie BI 15 3 —96 Ya 
Vom k. k. Bezirksamte. . Bun . 23. Juni POT Brzostek, am 16. Juni 1857. En venet, Anlchen zu 5% % . 6% 
Gale h 1887. — n ee eee eee eee e eee eee zu 5% nn BET 
Kundmachung. (797. 1-3, eo 1 %%% A 
y u detto „ % 65% 
e a Er K. k. Cadeten⸗Inſtitut zu Krakau. N vat⸗JIunſerate. Naar „., 50497 
. . nkündigung. (798. 1—3) Von Seite des k. k. Cadeten-Inſtitutes zu Krakau N dete > ** 16% zer 
Zur Verpachtung der Neu⸗Sandecer ſtädtiſchen Markt 70 ge bekannt gemacht, daß die Lieferung an weis Ein Privatbeamte, —0 Ologgniger Obtig. m. Nil, 8% > ..:.- ; 8" 
und Standgelder auf die Zeitperiode vom 1. November chen Brennholz e vom 1. November 1857 dem einige freie Stunden täglich erübrigen, übernimmt De detto „ 5%/% 0 95—— 
1857 bis Ende October 1860 wird eine öffentliche Liei⸗ ene er e ee Ueberreichung zur genauſten Beſorgung Mailänder . 
tations- Verhandlung am 4. Auguſt l. J. in den gewöhn⸗ 190 icher fferte dem geeignet anerkannten Bewerber Ueberſetzungen Grundentl.⸗Obl. N. Oeſt. „ 5% 2 88½ 889% 
lichen Amtsſtunden in der hieſigen Magiſtrats⸗ Kanzlei verliehen wird. 0 0 \ 4 dello v. Galtien, ung . „5% 358187 
— — 8 15 1 0 Verhandlungen werden in Cadeten jeder 1 inne Deutf in 65 Polniſche, oder Fi 3 übrigen Kronl. „ 5% 86½¼—86¼ 
Als Fiskalpreis wi f Inſtitut zu Lobzo w gepflogen. aus dem Polniſchen ins Deut] ht. ee nu:27aYe. > - 7 RB 
ſchiling us — en ee age Pacht⸗ Es haben ſonach die Offerenten um dieſe Lieferungen Nähere Auskunft ertheilt aus Gefälligkeit die Expe⸗ 1. 5 en v. J. 1097 n tz) 330336, 
: ihre auf einen 15 kr. Stempel verſehenen (bei Lieferung dition dieſes Blattes. Aal detto . 1021101% 


Licitationsluſtige haben vor Begi ündli 
9 eginn der mündlichen des Brennholzes ſowohl, als bei jener Brennöhls) mit 


Licitation 10% des Fiskalpreiſes als Vadium zu erlegen 
und werden die übrigen Bedingniſſe bei der Verband. dem Vadtum von 20 fl. EM. entweder in Baren oder 


Be Haus Nr. 246 Gemeinde VIII zu verkaufen 
oder vom 1. October 1857 zu vermiethen. — 


Como-Nentſcheine . 


16/½—17/ 


Galiz. Pfandbriefe Ju % en eee eee 8288 


in k. k. Staatspapi b i 
' ( papieren, belegten Offerte wohl v t 
1 dis 26. Juli 1887 Wormittag 9 Ui mir der uff: Mine ile 2 Un cee e Gaſſe 2. Stoc Jean ren dre, d, e 
4 N 1 Y SA DR von i ittags. 155 oggniger detto Tas: al 2— 3 
„Offert für die Lieferung an weichen Brennholz (oder 1 hr Nachmittags (799 — 1) Oo Oh ee 98.— 


Aoyd detto (in Silber) 5% „ „ 
Warnung. 3°, Prioritäts-Oblig. der Staats. Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
1063 i \ 2 ſellſchaſt zu 275 Franes per Stück. . 110-1 
Der gegenwärtige Miether des 2. Stockes in mei: Actien der Nationalban ten 1015-1016 
nem sub Nr. 262 auf dem Ringplatze gelegenen Hau— 05 DR ber Antionalbant 12monatliche. 99/—99 65 
ſes iſt kontractmäßig nicht berechtigt, dieſe Wohnung En rs er: 91 
weiter in After⸗Miethe zu vergeben. f Budweis⸗Linz⸗Gmundne Eiſenbab Fe 
N N “ 5 1 fi 75 7 2 30 r Eiſen ahn 233—235 
. ich Jedermann warne, ſich mit dem bisheri- „ n 1388% 
en Miether obiger Wohnung in keine Mierhverhandlung | ”  " Staatseiſenbahn-Geſ. zu 500 Fr. . 262— 2629 
5 H Air g Saiferin + Giifabetb - Babn zu 200 fl. Is 


ee Brennöhl) An das löbliche k. k. Cadeten-Inſtituts⸗-Com⸗ 
*. 78 Ankündigung. (773. 1-3) j mando zu Lobzöw bei Krakau, einzureichen. 


Von Seite der Rzeszo wer k. k. Kreisbehörde wird Die Wadien jener Offerte, von deren Anbote kein 
hiemjt bekannt ge macht, daß nachſtehende ſtädtiſche Ge: Gebrauch gemacht wird, werden nach geſchloſſener Con⸗ 
fälle und Reali- aten der Stadt Lancut für die Pacht⸗ currenz Verhandlung zurückgeſtellt, jenes des Erſtehers 
periode vnm 1. November 1857 an den Meiſtbietenden aber zur Sicherſtellung der eingegangenen Verpflichtun⸗ 


überlaffen werden, n. z.: gen zurückbehalten. 
ö Die Offerte müſſen nach beigeſchloſſenen Formulare, 


> 


1. Der 60%% Gemeindzuſchlag von gebrannten gießigen . chlo 

Cat el für die Zeit vom 1. November 1857 bis die Preife einzeln mit Geſtimmtheit in Zahlen uud in ſeinzulaſſen. Der Eigenthümer des Hauſes Nr. 2627 8 N 

dab'en 1858, Fiscalpreis 1005 fl. 30 kr. CM. Buchſtaben geſtellt werben. 4601.13) n am Ringplaz. in Adcr ee 00.—100% 
2. Der 40% Gemeindezuſchlag von Bier für die gleiche Die Offerte die Vorausſetzungen enthalten oder ſich—.—... nd nn Nin e i Ta ahn Pe habe 

Zeit — Fiscalpreis 284 fl. EM. auf Anbote anderer Offerte beziehen dann ſolche in denen! Dem eminenten Talente und ſeltenem aufopfernden =” Lomb. venel. Eiſelbzz . a 85 
3. Die ſtädtliche Ziegelei auf die Zeit vom 1. Novem⸗ radirt oder die Preiſe mittels Ueberſtreichens anders ge: Berufteifer des Herrn Dr. Feuermann in Krakauf , Donau, Sempſſguffſahrts Geſelſchaſt 580—582 

e ER a a desglet⸗ hat Gefertigtet die Erhaltung feines Lebens und Be. r 

24 kr. CM. chen jene, welche nach Ablauf der geſtellten Friſt ein: |freiung von einem chroniſchen Uebel am Maſtdarm, an! „ , Peſther Kctlenbr-Geſeilſt . ie 
4. Die ſtädtiſche Hutweide für gleiche Zeit. — Fiscal⸗ langen. dem er trotz allen von den renommirteſten Aerzte dess Wiener Dampfm.⸗Geſellſh . . . 6062 

preis 22 fl. 36 kr. EM. Der jährliche Bedarf beſteht in: In⸗ und Auslandes angewandten Mitteln Jahre lange,, Dei . (Sijenp, 1. Elf. „ann 222 
eine Lieitation am 13. und 14. August 1857 und falls dae een dene nee deen ditt, zu verdanken. Er hält es für eine heilige Pflicht, Fü F 
dieſe ungünſtig ausfallen follte, eine zte Likitation in der doppelt raffinirtes Brennöhl . 50 Zentner dieſe Thatſache öffentlich bekannt zu machen und bittet F. Windiſchgrätz 20%/ 2.0. 0 . ee Zr 
Laneuter Magiſtrats⸗Kanzlei Vormittags um 9 Uhr ab⸗ ordinäres „ 1 20 „ dieſen edlen Mann um Verzeihung, feiner bekannten Gi, Waldſtein 0% —•? 29/½ 9% 
gehalten werden wird. Der ausgewieſene Bedarf an Brennholz muß, u. z.: Beſcheidenheit etwa dadurch nahe getreten zu fein. Er] el 10 7 1440 

Als Vadium ſind 10 des Fiscalpreiſes zu erlegen. 120 Klafter am 15. October 1857, erlaubt ſich zugleich hiemit auch dem berühmten Opera-], St. Gente = n * 0 
amn ⁰ EEE 80 „ am 1. Februar 1858, teur, Herrn Profeſſor Bierkowski, für die von ihm „ Dir r pee 28—39½ 
i j 1 gr J das Brennöhl gleich nach vorausgegangener VBeftellung | mit fo vieler Geſchicklichkeit vollzogenen glücklichen Opera-] Clarv n 38% —39 
. 14530. Licitations⸗Ankündigung. (770.23 eins en ene l ei 1 ion feinen Dank höflichſt absuftatten. c 

5 Dem Offerte über Lieferung des Brennöhls müſſen Hir 1 8 B 1 Aamſterdam a Mon) 86 
Von der k. k. Finanz = Landes = Direction in Krakauf Proben beigebracht werden. (800—1) Sch D. eruner. a . BD a u 


Die näheren Beſtimmungen über dieſe Lieferungen Conſtantinopel detto PR — | 
Frankfurt (3 Mon.) g e 108% 


find in der Magazinskanzlei des Cadeten-Inſtituts zu r N 
i Krakau. ö Hamburg (2 Mon. 176% 


wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß nachdem 
die unterm 8. April 1857 3. 5736 auf den 26. Mai 


1857 ausgeſchrlebene Licitation wegen Verkaufes der ehe⸗ Lobzow, Vormittag von 8 bis 12, Nachmi 

f 8 achmittag von 

maligen Militär⸗Gebäudes ſub. N. C. 12 ſammt der] 3 bis 6 uhr gehen . 2 | Bu (2 N iz eee 
dazu gehörigen ndfläche in Ruska wies nächſt Rze- Vom k. k. Cadeten-⸗Inſtituts-Commando. K k Sommertl enter im Schü arten Mailand (2 Mog) n EN — 97 
szow erfolglos geblieben iſt, unter den in der bezogenen! Lobzow, am 6. Juli 1857. 7 ir: —— 4 chützeng eee e 5 12% 
und in der „Krakauer Zeitung“ 3, 4 und 5 Februar 0 Offert Unter der Direction des Friedrich Blum. Kaiſ. Münz⸗Ducaten⸗Agio. a e 
1857 Nr. 26, 27 und 28 eingeſchalteten Licitations⸗ : . N Freitag, den 10. Juli 1852. Napoleconsd or R 8—8½ 
{ ibung angegebene 4 N Nach den von mir eingeſehenen Beſtimmungen über 7 5 Engl. Soverignd. . . "tr. 1012 
Ausſchreibu denen Modalitäten am 28. Julil 4. j 9 0 . Ruff. Imperial Bu 5 h 
1857 bei der k. k. Finanz Bezirks⸗Direction in Rzeszöw die Lieferung an weichen Brennholz und an Brennöhl Die verhängnißvolle nen mpedale: .. . „60820 


1 3 1 x 
e Ficitation diesfalls wird abgehalten werden, verpflichte ich mich, nachfolgende Artikel und die beige: 5 
ch rd abgeh erden, Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge. 


0 
fegten Preiſe wie folgt, zu liefern: — . 
1. Eine Wr. Klafter weiches Scheiterholz aus gefunden] e SC E 1 Ale Abgang von Krakau: 
N um 12 Uhr 15 Minuten Nachmittag. 


und trokenen Scheitern ohne Beimiſchung von Wur⸗ Bu 2 
zelholz, Prigeln, oder Stöcken, die Scheitern in einer Localpoſſe mit Geſang in 3 Acten von Neſtroy. Dante En 0 uhr 10 e Abends. 

Lange von 30” (36” 8 (5°) hoch und 6’ breit, Auf 1 u Kaſſ 5 nach Wien N um 3 Uhr — * Noc ag 
wiſchen je 10 Klafter ein Kreu lichtet ſammt nfang ur hr. — Kaſſaeröffnung uu 5 Uhr. u. 0 
3 iſch 1 fi zſtoß geſch ch f 2 affeeröffnung un 5 Uhr. nach Waschen 0 um 8 Uhr 30 Minuten Vormittag. 


eine neuerli 
bei welcher jedoch auch Andote unter dem mit 1472 fl. 
10 kr. erhobenen Schatzungswerthe der bezeichneten Ren: 
lität werden angenommen werden. 

Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 


Krakau, am 25. Juni 


— Ü— — — 
5 f s 5) 
3. 230. Kundmachung. (787. 1—8) Meteorologiſche Beobachtungen. „ ( an eee tu Men de 
zur Befekung webe e Babad wen geg, | e | von DEM ( um 2 Uhr 36 Minuten Racmittag 
chenden Gaſſen der Stadt Krakau, auch die Barom.⸗Höhe Temperatur Speciſiſche 9 1 Anderung der ic ( um 11 uhr 25 Minuten Vormittag. 
Berpfichtung zu Stempelmarkenverſchleiße, verbunden * Paral ginie nach Feuchtigkeit Wa ee Zuſtand ae. a Tun 41 t ( um 8 uhr 15 Minuten Abends. 
Concurenz ausgeſchrieben als: N Reaumur der duft des Windes der Atmosphäre in der Luft Won . 115 vo Warſcha 3 0 um 2 Uhr 55 Minuten Nachmittag. 


iſt, wird die 


Abgang von Dembica: 


oe Reaum. red. 
715.4 — nach Krakau N um 11 ul 15 Minuten Vormittag. 


a) in der Obern Grodzker⸗Gaſſe, 
b) in der Untern dto. 
e) am Klein Ring, 


In der Duchbruderc des „CZAs“. 


heiter mit Wolken 
dto. 


dto. um 2 Uhr nach Mitternacht. 


Grapliüski, Buchdruckerel⸗ Geſchäftsleiter. 


